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Editorial 


EDITORIAL 

·· bung macht den Meister, sagt der Volksmund. Und tatsächlich üben all jene 
regelmäßig, die ihre Kunst vervollkommnen wollen: Akrobaten und Sänge­

rinnen, Sportlerinnen und Musiker, Schauspieler und Kunstschützen. Aber auch in 
den profaneren Gefilden von Handwerk, Gewerbe und Dienstleistungen wird 
geübt, und man rechnet mit Jahren, bis jemand ein guter Friseur geworden ist oder 
Buchhalterin, Maschineneinrichter oder Datenkauffrau. Sind dann neunlzehn oder 
dreizehn Jahre Schule nicht zu verstehen als Üben für's Leben? Wenn ja, warum 
tut sich Schule mit dem Üben dann oft so schwer? 

Schulisches Üben findet, nicht ganz unbelastet, zwischen einem Bild von alter 
Drill- und Paukschule und einer modemen Vision von kreativem und selbststän­
digem Lernen statt. Jenseits der Gegensätze der damit verbundenen Standpunkte 
bestreitet aber kaum jemand den Nutzen und die Notwendigkeit des Übens . 

Jedoch: Üben ist nicht gleich Üben. Das Abarbeiten möglichst vieler Rechen­
päckchen produziert nicht automatisch gute Rechner. Und was heißt Üben schließ­
lich für ein Fach wie Kunst? Ebenso wie sich das Üben einer Violinistin von dem 
eines Skispringers unterscheidet, ebenso vielfältig sind die Möglichkeiten und For­
men des Übens in den unterschiedlichen Fächern. 

Hierzu wollen die Artikel dieses Jahresheftes einen Beitrag leisten, indem sie 
Bekanntes und Bewährtes wieder in den Blick rücken, aber auch Neues vorschla­
gen. Gleichzeitig wollen sie den Leser, die Leserin dafür sensibilisieren, wie 
Übungs- und Wiederholungselemente plan- und maßvoll in den täglichen Unter­
richt integriert werden können, wollen verdeutlichen, dass und wie Üben von den 
Übenden selbst als sinn- und lustvoll empfunden werden kann. 

Die Auseinandersetzung gilt auch der Balance zwischen der Verbesserung der 
Geläufigkeit einerseits , etwa bei Rechenoperationen oder von Satzkonstruktionen, 
und andererseits einer erhöhten Verfügbarkeit von Wissenselementen oder Lö­
sungsansätzen in ähnlichen bis neuen Situationen - mit einem Schlagwort umfas­
send charakterisiert als" intelligentes Üben ". 

Übung, auch das ist in der pädagogischen Diskussion deutlich geworden, bedarf 
differenzierter Ansätze für unterschiedliche Lerngruppen . Nicht nur die individu­
elle Leistungsfähigkeit muss hier ein Maßstab sein, vielmehr treten auch kulturelle 
Unterschiede hervor, die berücksichtigt sein wollen. Übungsphasen schaffen für 
die einen den Rahmen zur Festigung und produktiven Erweiterung ihrer Kennt­
nisse und Fähigkeiten, für die anderen können sie Grundfertigkeiten stabilisieren 
helfen und zur Sicherheit im Fach beitragen. Dass sich die Übungsformen daran 
orientieren müssen, ist unbestritten, in der Praxis aber nicht immer leicht zu be­
werkstelligen. 

Eine neue Kultur des Übens braucht aber nicht nur geeignete Methoden, pas­
sende Inhalte und gelungene Beispiele, sie muss sich auch ihrer Ziele und der ei­
genen Sinnhaftigkeit versichern, will sie nicht in altes Fahrwasser driften. Mit der 
Frage nach dem Sinn des Übens stellt sich zugleich die nach dem Bildungsgehalt, 
nach den angestrebten Qualifikationen, dem Ziel der schulischen Unterrichts­
bemühungen. Die Auseinandersetzung mit dem Üben, die das Jahresheft 2000 an­
zetteln möchte , könnte dabei einen Tiefgang erreichen, der noch weit über seine 
Beiträge hinausgeht. 

U 

Richard Meier 
Ute Rampillon 
Uwe Sandfuchs 
Lutz Stäudel 

-riedrich Jahresheft 2000 
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